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Im Abgeordnetenbaufe 

ſchreitet die Vorberathung des Staatshaushalts, welche am 
vorigen Donnerſtag begonnen hat, verhältnißmäßig raſch vor- 
wärıs. Die jetzige Art der Behandlung erweiſt ſich als bei 
weitem förderlicher als die früheren langwierigen und um- 
ſtändlichen Kommiffions » Berathungen. Der Präſident des 
Hauſes von Forckenbeck bewährt bei der Leitung dieſer Ver⸗ 
handlungen ein hohes Geſchick und einen ernſten Willen zur 
raſchen Erledigung der wichtigen Aufgabe. Die gemäßigt 
liberalen Mitglieder des Hauſes haben ſeither in den wich⸗ 
tigſten Fragen bekundet, daß es ihnen Ernſt damit iſt, in 
Gemeinſchaft mit der Regierung die innere wie die äußere 
Entwickelung Preußens zu fördern. Ihnen iſt es zu danken, 
daß bei der Berathung des Staatshaushalts mehrere der 
früher ſtets wiederkehrenden Schwierigkeiten und Anſtöße 
diesmal glücklich überwunden worden ſind. Namentlich ſind 
durch ihre lebhafte Unterſtützung die Mittel für das litera⸗ 
riſche Buregn des Staatsminiſteriums und für die Regie⸗ 

ugsp ferner alle Forderungen des Miniſteriums der 
n Angelegenheiten für die höhere Ausſtattung der 
schen Geſandten an fremden Höfen, endlich die Mittel 
der ſeit Jahren nothwendigen, bisher aber vom Abgeordne⸗ 
tenhauſe ſtets verweigerten Gründung neuer Abtheilungen für 
das Kirchen⸗ und Schulweſen bei den Regierungen in Gum⸗ 
binnen und Oppeln, jetzt bewilligt worden. 

In allen dieſen Fragen hat dagegen die geſammte Fort- 
ſchrittspartei und theilweiſe auch die jüngſt gebildete natio⸗ 
nale Fraktion den früheren Widerſtand gegen die Regierung 
erneuert. In anderen Fragen iſt es der vereinigten Oppo⸗ 
ſition gelungen, Beſchlüſſe bedenklicher und bedauerlicher Art 
gegen die Regierung zu Stande zu bringen. Beſonders iſt 
dies jo eben in Betreff des Haupt⸗Extraordinariums der 
Generalſtaatskaſſe geſchehen, in Bezug auf welches die freie 
Verfügung der Regierung auf eine den Intereſſen der Ver⸗ 
waltung ſehr hinderliche Weiſe beſchränkt worden iſt. Alle 
wichtigen Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes aber ſind mit 
ſo geringer, ſo ſchwankender Mehrheit gefaßt, daß der Aus⸗ 


gang der Berathungen und Abſtimmungen mehr oder weni- 
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ger von Zufälligkeiten abhing. Der letzt erwähnte, tief ein⸗ 
greifende Beſchluß iſt mit einer einzigen Stimme Mehrheit, 
ee mit 142 gegen 141 Stimmen gefaßt, während 
wieder 
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Deutſchlaud. 

Berlin, 29. November. Die früher ftattgehabten Ver- 
handlungen zwiſchen dem Grafen v. Bismarck und Grafen Rog- 
genbach werden jetzt öfter als Beweis angeführt, daß die Solida- 
rität des Miniſteriums doch nicht immer beſtanden haben könne 
und wird die Behauptung beigefügt, daß dem Grafen Roggenbach 
das Portefeuille des Innern angeboten worden ſei. Dieſe Angabe 
iſt falſch und ſomit auch die Schlußfolgerung; dem Grafen Rog- 
genbach ſoll vielmehr ein hervorragender Wirkungskreis für den 
norddeutſchen Bund und nicht ein Sitz im preußiſchen Miniſterium 
angeboten worden ſein. Auch die neuerdings wieder mit großem 
Eifer verbreiteten Gerüchte über Verhandlungen mit dem Auguften- 
burger Prätendenten beſtätigen ſich, wie ich vernehme, nicht. Prinz 
Friedrich ſcheint, wenn er ſich Hoffnungen auf Gleichſtellung mit 
den depoſſedirten Fürſten bingiebt, ganz zu verkennen, daß er nie 
im Beſitz eines Thrones geweſen und nie von der preußiſchen Re- 
gierung als berechtigter Herrſcher anerkannt geweſen iſt. Auch 
ſeine Stellung zu der Bevölkerung Schleswig-Holſteins it jomit 
eine ganz andere geweſen als die der Ex-Souveräne von Hanno. 
ver, Heſſen und Naſſau. Ein Unterthaneneld ihm gegenüber hat 
nie eriftiet, die ſich ſeiner Perſon gegenüber eibli verpflichtet ba- 
ben, müſſen ihr jetziges Verhalten mit ihm und ihrem Gewiſſen 


— Se K. H. der Kronprinz empfing am 27. d. Mts. eine 
Deputation aus Neuſtektin. Höchſiderſelbe nahm am 28. mehre 
militatriſche Meldungen entgegen und fuhr um 4 Uhr zu Wagen 
vom Neuen Palais nach Großbeeren, um fi daſelbſt dem Extra⸗ 
zug S. M. des Könige nach Deſſau anzuſchließen. Im Gefolge 
Sr. K. Hoh. befindet ſich der perſönliche Adjutant, Hauptmann v. 
Jasmund. Die Ueberfiedelung des Kronprinzlichen Hofes nach 
Berlin findet Freitag, den 30. d. Mts., ſtatt. 

— II. KK. HH. die Prinzen Albrecht (Vater und Sohn) 
haben ſich zur Jagd nach Deßau begeben und gedenken morgen 
wieder hierher zurückzukehren. 

— Dem Finanzminiſter, Freih. v. d. Heydt, geht es heute 
ſchon wieder ſo gut, daß er hat ausfahren können. 

Berlin, 29. November. Dr. Sigmund Müller in Franl⸗ 
furt hat nun doch die Mitglieder des ſogenannten Sechsunddreißi⸗ 
ger Ausſchuſſes und die der ſtändigen Deputation des ſog. deut⸗ 
ſchen Abgeordnetentages, welche letztere im September 1862 in 
Weimar und im Mat 1866 in Frankfurt getagt hat, zujammen- 
berufen; jedoch nicht wie von vielen Seiten befürchtet war, nach 
Berlin, denn diefer Ort ſchien Herrn Müller in Frankfurt „nicht 
recht geeignet“, ſondern nach Leipzig, wo die Sitzungen am! 9. 
Dezember d. J., Nachmittags 2 Uhr, in dem Hotel de Pruſſe be- 
ginnen ſollen. Jeder der beiden genannten Ausſchüſſe hatte 36 


Mitglieder; 19 Abgeordnete find gleichfalls Mitglieder beider Aus⸗ 
ſchüſſe. 
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welche den letzten Krieg als 
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richten aus Putbus wird der Mi- 
m nächſten Sonnabend früh von 


— Nach den letzten N 
niſterpräſident Graf Bismarc 
dort abreijen. * 

— Der kommandirende Heneral des 1. Armee-Korps, Ge⸗ 
neral der Infanterie Vogel 9 Falckenſtein, traf heute Morgen mit 
Familie auf der Durchreiſe naß Königsberg von Münſter hier ein. 

— Die „Kr.-Z.“ ſchreibt Durch mehrere Blätter geht die der 
hieſigen „Montags-Ztg.“ entnoßzmene Nachricht, der preuß. Geſandte 
in Wien, Baron v. Werther, nach Petersburg, der bisherige 
Geſandte in Petersburg, Graf Redern nach Wien verſetzt werden. 
Dieſe Nachricht iſt völlig grunßzlos. 

— Der Gerichts-Aſſeſſoß Bogdan Graf Reichenbach, bisher 
Hülfsarbeiter im Miniſterium ſſer auswärtigen Angelegenheiten, if 
mit der Verwaltung des preußife en Konſulats in Smyrna beauftragt 
und wird nächſtens dorthin abgelen, Der frühere preußiſche Konſul da⸗ 
ſelbſt, Frhr. v. Bülow, iſt belfſantlich nach Europa zurückgekebrt. 

— Bei den hier bevorſtchenden Konferenzen zur Feſtſtellung 
der Bundesverfaſſung wird Hipburg durch den Senator Dr. Kir⸗ 
chenpauer vertreten ſein. Kübel durch Dr. Curtius, Bremen durch 
Dr. Gildemeiſter, Anhalt durch den Miniſter Sintenis. 

— Nach einem Teleg rain der „Hamburger Nachrichten“ hat 
der hannoverſche Geſandte Wien ſeine Abberufungeſchreiben 
überreicht. es 

— Wie die „Kr.-Z.“ daB, ſoll aus Hannover auch ein Bau- 
rath vorläufig als Hülfsarbeif® an das Handelsminiſterium beru- 
fen werden. Man nennt den Namen Durlach. 

— Die „Kr.⸗-Ztg.“ Ihre: Gegenüber den Behauptungen 
anderer Blätter, nach welchen r einzelne Beſtimmungen des preu- 
ßiſchen Strafgeſetzbuches in Frankfurt a. M. eingeführt werden 
ſollten, befinden wir uns in Lage, unſere frühere Mittheilung, 
nach welcher das preußiſche S bſgeſehbuch mit Aus ſchluß einzelner 
Beſtimmungen zur. Einführung@pelangen ſoll, durchaus aufrecht zu 
erhalten. ER. Se 
— Dem Vernehmen naß iſt zwölf evangeliſchen Geiſtlichen, 
jeld- oder Lazarethprediger mitge- 
md Exinnerungszeichen an denjel- 
m werthvolles Neues Teſtament mit 
u der erſten Künſtler Deutſchlands 


macht haben, als Auszeichnun 
ben von J. M. der Königin 
Photographieen nach Zeichnu 
huldvollſt verliehen worden. 
Leder mit ſtarken Beſchlägen 
mit einem Crucifix in Ema 
e Der „Staats-Anzı 


Deirten 


nuar das Obertribunal in Berlin zum - 
hof für die Strafſachen der genannten Stadt beſtellt wird. Beide 
Verordnungen ſind vom 19. November. 

— Die XIII. Kommiſſion des Herrenhauſes zur Borbera- 
thung des Geſetzentwurfs, betreffend die Bauten in Städten und 
Dörfern, beſteht aus folgenden Mitgliedern: v. Ploetz, Vorſitzender; 
Beyer, Stellvertreter; Richtſteig, Schriftführer; Haſſelbach, Stell⸗ 
vertreter; Graf v. Redern, d. Alvensleben, Hobrecht, Grimm, von 
Vernuth, Fürſt zu Putbus, Dr. Elwanger, v. Kröcher, v. Katte, 
Irhr. v. Senfft, v. Winterfeld. 

— Es ſcheint ſich nach übereinſtimmenden Mittheilungen zu 
beſtätigen, daß die drei neuen Armeekorps am 10. Dezember voll- 
ſtändig gebildet ſein an 


— Dem katholiſchen Feldpropſte ift Allerhöchſten Orts die 
Penſions berechtigung ertheilt, ihm außerdem, da ein katholiſcher 


Armeebiſchof noch nicht ernannt iſt, ſo lange bis die oberſte Lei⸗ 


tung der katholiſchen Seelſorge im Heere endgültig geregelt ſein 
wird, für die Bearbeitung der katholiſchen Militär⸗Kirchen⸗Angele⸗ 
genheiten eine Entſchädtgung bewilligt worden. Sonſt find alle 
Neu-Anſtellungen, welche in Folge Vermehrung der Zahl der ka- 
tholiſchen Militärgeiſtlichkeit bereits ſtattgefunden haben, oder noch 
ſtattfinden werden, bis auf Weiteres nur als provlſoriſche anzu⸗ 
jeben, weßhalb denn auch die betreffenden Geiſtlichen, Küſter u. s. 
w. zur Zeit noch keinen Penſionsanſpruch haben. Dadurch, daß 
die Garniſon in Mainz ausſchließlich preußiſch iſt, wurde die An⸗ 
ſtellung eines beſonderen katholiſchen Garniſon-Geiſtlichen dort 
nothwendig. 

— Am vergangenen Sonnabend traten die hier anweſenden 
Mitglieder eines Comité's für die Errichtung von Dampferlinien 
von den oſtfrieſiſchen Häfen zu einer Sitzung zuſammen, welcher 
auch eine Anzahl anderer rheiniſcher und weſtphäliſcher Abgeordne⸗ 
ten beiwohnte. Der Vorſißzende theilte zunächſt mit, wie weit die 
Vorarbeiten, welche ſich hauptſächlich auf die Beſchaffung authenti- 
ſcher Daten zur Aufſtellung eines eingehenderen Proſpektes und 
einer möglichſt zuverläſſigen Rentabilitäts⸗Berechnung beziehen, ge⸗ 
diehen feien, und wie die bis jetzt vorliegenden Ausweiſe zu den 
beſten Hoffnungen berechtigten, namentlich da kürzlich bereits eine 
theilweiſe Ermäßigung der betreffenden Eiſenbahn-Frachttarife er- 
folgt iſt und eine allgemeinere Reduktion, welche durchaus nöthig, 
um eine Konkurrenz mit Holland überall zu ermöglichen, zuver⸗ 
ſichtlich erwartet werden darf. Es ward alsdann ein Subcomité 
von drei Mitgliedern ernannt, um vor allem jene Vorfrage der 
Rentabilität nach allen Richtungen hin zu prüfen und möͤglichſt 
genau feſtzuſtellen; denn es iſt der Wunſch des Comité's mit 
thunlichſter Gründlichkeit der Aufgabe zu genügen, die es ſich ge⸗ 
ſtellt hat und die weſentlich darin beſteht, die Wege zur Begrün⸗ 
dung eines Unternehmens, welches ſowohl für die Induſtrie⸗ und 
Handelsintereſſen des weſtlſchen Deutſchlands, als auch für die 
Entwickelung der preußſiſchen Handelsmarine unſtreitig von ſegens⸗ 
reichſter Wirkſamkeit werden kann, anzubahnen und zu ebnen und 
ſomit, joweit es in feinen Kräften ſteht, die Ausführung des Un⸗ 
ternehmens ſelbſt zu erleichtern. 
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tag, den 30. November. 
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alters, eventuell 


Preis in Steltiu vierteljährlich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertel. 1 Thlr. 7½ Sgr 
monatlich 12 ½ Sgr.; 
für Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 
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— Es ſind folgende Anträge des Abg. Harkort eingebracht 
worden: I. Zum Etat des Miniſteriums der geiſtlichen und Un⸗ 
terrichts-Angelegenheiten zu Tit. 23. Elementarſchulen. 

„Das Haus wolle beſchließen: Die Königliche Staats⸗Regie⸗ 
rung aufzufordern, den Entwurf eines Geſetzes, die Dotation der 
Elementarlehrer betreffend, noch in dieſer Seſſion in das Haus zu 
bringen.“ 

II. Zum Marine-Etat, einmalige außerordentliche Ausgaben. 

„Das Haus der Abgeordneten wolle beſchlleßen: Das Königl. 
Staats⸗Miniſterium aufzufordern: 1. den Ankauf der Krlegsſchiffe 
im Auslande einzuſtellen und dieſe lohnende Arbeit der vaterlän⸗ 
diſchen Induſtrie zuznwenden; 2. und nur unter dieſer Bedingung 
die Gelder, ſo für die dritte Panzerfregatte gefordert ſind, zu be⸗ 
willigen.“ 

Münſter, 26. November. So eben erfahren wir, daß der 
General Vogel v. Falckenſtein morgen unſere Stadt verläßt, um 
ſich nach Königsberg zu ſeinem neuen Kommando zu begeben. Wir 
glauben kaum, jo weit unſere Erinnerung reicht, daß je die Ent- 
fernung eines anderen Kommandeurs von der Bevölkerung unſerer 
Provinz ſo ſehr bedauert worden iſt, als die des Generals. Es 
hat ſich zwiſchen dem General und unſerer Provinz ein Band ge- 
knüpft, das keine Entfernung zu zerreißen fähig iſt. Nicht allein 
durch Leutſeligkeit und Güte hat ſich der General die Sympathie 
eines Jeden erworben, ſondern er hat ſich auch in den Herzen un⸗ 
ſerer Weſtfalen ein unvergängliches Denkmal geſetzt, indem er ihren 
Söhnen einen Schatz von Ruhm und Ehre erwarb, von dem fpä- 
tere Generationen noch erzäblen werden. 

Hannover, 27. November. Die Mannſchaften der In- 
fanterie, Jäger, Artillerie, des Ingenieurkorps und des Trains 
ſind zum 10. n. M. zu den Fahnen einbeordert, die ſämmtlichen 
Unteroffiziere und die zu dieſer Kategorie gehörigen Chargen aller 
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Waffen aber bis zum 12. Dezember, letztere um auf die Infan- 


terie-Regimenter in Köln, Weſel und Münſter vertheilt zu wer- 
den. Von den Mannſchaften ſollen die des Garde-Regiments zur 
Garde-Infanterie nach Berlin, die des Ingenieurkorps zum Pio⸗ 
nierbatalllon nach Minden; die übrigen, außer nach den oben 
genannten drei Städten, ſämmtlich den im hannoverſchen Lande 
garniſonirenden Regimentern zugetheilt werden. Die Unteroffiziere 
ſollen, bis fie aufrüden, die bisher bezogenen Kompetenzen erhal- 
ten, in Bezug auf Penſionirung, Civilverſorgung ꝛc. aber nach den 
hannoverſchen Grundſätzen behandelt werden, falls die preußiſchen 
cht günſtiger find. Denjenigen Unteroffizieren, welche die- 
orderung zum diesjährigen Eintritt nicht Folge leiſten 


bleiben aber gleichwohl nach 1b 

zum Dienſt in der Reſerve verpflichtet. Der 
Zeitpunkt der Vereidigung bleibt vorbehalten, und über die Kaval⸗ 
lerie ſoll überhaupt erſt ſpäter verfügt werden. Was in Rückſicht 
auf die Offiziere nur in unbeſtimmte Ausficht geſtellt iſt, ſteht 
hiernach für die Unteroffiziere feſt, daß fie eventuell mit dem 1. 
Januar außer Sold treten. 

Hildesheim, 23. November. Die „Hildeeh. Zig.“ befin- 
det ſich in der Lage, den Beſcheid, welchen das Königl. General- 
Gouvernement in der Angelegenheit, betreffend das Nordholz bei 
Nordſtemmen, erlaſſen, nachſtehend wörtlich mittheilen zu können. 
Derſelbe lautet: 

„Das Geſuch der Hofbefiper Zick und Genoſſen zu Nord- 
ſtemmen vom 1. September d. J. um Genehmigung zur Verwand⸗ 
lung des ſog. Nordholzes bei Nordſtemmen in Ackerland hat mich 
veranlaßt, die in der Angelegenheit ergangenen Akten einer ſorg⸗ 
fältigen Prüfung zu unterziehen. Auf Grund diefer Prüfung 
weiſe ich, in Uebereinſtimmung mit dem Gutachten der Sachver⸗ 
ſtändigen, Forſtdirektor Burckhardt 
Spangenberg, und unter Beſtätigung der früher ergangenen Ent⸗ 
ſcheidung, das Geſuch, wie hiedurch geſchieht, zurück, da, nach der 
unzweifelhaft in rechtlicher Geltung ſtehenden Verordnung vom 
21. Oktober 1815 Nr. I. und VII.), die Verwandlung der Forſt 
in Ackerland — mag nun dieſelbe als eine getheilte Gemeindeforſt 
oder als ein Komplex von Privatwaldungen angeſehen werden — 
ohne Einwilligung der oberaufſehenden Regierungsbehörde nicht 
geſchehen darf, und die Ertheilung dieſer Einwilligung deshalb un- 
zuläſſig erſcheint, weil die Forſt nicht allein für einen Theil der 
Feldmark von Nordſtemmen, ſondern auch für die nördlich belege⸗ 


nen Grundſtücke der Röſſinger Feldmark einen unentbehrlichen 


Schutz gegen den Leinefluß, ſowie gegen die Veränderung des 
Bettes dieſes Fluſſes darbietet und die Erſetzung dieſes natürlichen 
Schutzes durch künſtliche Vorrichtungen in der Koſtbarkeit, bezw. 
in der nachtheiligen Rückwirkung derſelben auf oberhalb belegene 
Grundſtücke überwiegendes Bedenken findet. Ich kann den Hofbe⸗ 
figern zu Nordſtemmen nur dringend empfehlen, durch tüchtige Bes 
wirthſchaftung ihrer zur Holzzucht ſich vorzüglich eignenden Forſt 
dieſe zu einem beſſeren, als dem bisher erzielten, Ertrage zu brin⸗ 
gen. Hannover, den 16. November 1866. Der General-Gou- 
verneur. Im Auftrage: (gez.) v. Hardenberg.“ 

om Main, 26. November. Andeutungen aus Wien 
ftellen in Ausſicht, daß Oeſterreich ſich mit der in der Bundecliqui- 
dationskommiſſton erfahrenen Ablehnung feines Antrages, daß auch 
das unbewegliche Bundeseigenthum in die Auseinanderſetzung ein- 
bezogen werde, nicht zufrieden gebe, vielmehr beabſichtige, nachdem 
der erſte Weg durch die Liquidationskommiſſton nicht zum Ziele ge- 
führt habe, ſeine Anſprüche bei den einzelnen Regierungen geltend 
zu machen, welche in den Beſitz des unbeweglichen Bundeseigen⸗ 
thums, nämlich der fünf ehemaligen Bundesfeſtungen gelangen. 
Wenn man die ſtattgefundenen Kommiſſionsverhandlungen überblickt, 
jo ergiebt ſich daraus, daß auch jener zweite Weg zu keinem Re- 
ſultate für Oeſterreich führen kann. Denn man bat nicht allein 
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die bezüglichen Anſprüche Oeſterreichs deshalb abgewieſen, weil die 


auf Grund des Prager Friedens zuſammengetretene Kommiſſion 
in keiner Weiſe kompetent ſei, das unbewegliche Bundeseigentbum 
in den Kreis ihrer Verhandlungen zu ziehen, ſondern es wurden 
bei dieſer Gelegenheit zugleich bereits von den Bevollmächtigten 
gerade der ſüddeutſchen Regierungen auch die Gründe entwickelt, 
warum überhaupt das unbewegliche Bundeseigenthum außer aller 
Frage bleiben müſſe. Eine Theiluug deſſelben — wurde hervor- 
gehoben — ſei ſchon der Natur der Sache nach nicht möglich, 
eine Veräußerung deſſelben und Theilung des Erlöſes ebenſo un- 


5 denkbar, und endlich auch eine Abfindungszahlung Seitens der im 


Beſitz der Feſtungen befindlichen Regierungen gleich unzuläſſig. 
Dieſelben Gründe, welche bereits in der Kommiſſion geltend ge- 
macht worden ſind, würde alſo Oeſterreich zu hören haben, wenn 
es ſich in dieſer Angelegenheit an die betreffenden einzelnen Regie- 
rungen wenden würde. 

Bremen, 27. November. Die Schifffahrt auf der oberen 
Weſer iſt lange Jahre durch zwei im Bereich der früheren hanno⸗ 


verſchen Regierung liegende künſtliche Hinderniſſe beeinträchtigt wor- 


den, die Schleuſe bei Hameln und das Wehr bei Münden. So 
oft die übrigen Uferſtaaten deshalb auch Beſchwerde erhoben, die 
bannoverſche Reglerung verſteckte ſich entweder hinter angebliche 
unbegreifliche Landesintereſſen, um nichts zu thun, oder wenn man 
ſie gar zu ſtark drängte, verſprach ſie, daß etwas geſchehen ſolle, 
aber es geſchah gleichwohl nichts. Hier, wo ſolche Uebelſtände 
natürlich am unangenehmſten empfunden werden, hat man daher 
nach der Einverleibung Hannovers in Preußen nicht lange geſäumt, 
der Sache wieder zu Leibe zu gehen. Der hanſeatiſche Minifter- 


reſident in Berlin iſt mit einer die alten Beſchwerden refapitulis 


renden Eingabe der Handelskammer an den Senat ausgerüſtet 
worden, um der preußiſchen Regierung angemeſſene Vorſtellungen 
zu machen. Er hat dabei den ſehr erfreulichen Beſcheid erhalten, 
die Regierung habe das Geſuch der Stadt Bremen nicht abgewar- 
tet, ſondern als Vertreterin eines der früher durch Hannover be- 
nachtheiligten Uferſtaaten ſchon aus eigener Initiative die Maß⸗ 
regeln ergriffen, welche die früher hannoverſche Regierung ſo lange 
verſagt habe. Im kommenden Jahre dürfen wir danach hoffen, 
die Fahrſtraße der oberen Weſer endlich einmal wenigſtens von 
künſtlichen Hinderniſſen frei zu ſehen. 

Dresden, 27. Nov. Herr von Wurmb verläßt Dresden 
übermorgen, um wahrſcheinlich nicht wieder hierher zurückzukehren. 
Man darf wohl die freudige Genugthuung, mit welcher die Nach- 
richt von dieſem gänzlichen Scheiden in gewiſſen ſächſiſchen Kreiſen 
aufgenommen worden iſt, als einen Beweis anſehen, daß Herr von 
Wurmb ſowohl als Civil⸗Kommiſſarius während der Okkupation 
wie als Mitglied der Kommiſſton zur Ausführung des Friedens- 
vertrages ſeine Miſſion gut Preußiſch erfüllt hat. Ob nun die 


Ankunft eines ordentlichen preußiſchen Geſandten bier zu erwarten 


noch ſehr wenig. 


* 


iſt, oder neben dem Gouverneur General v. Bonin blos provi- 
ſoriſch ein Civil⸗Bevollmächtigter beſtellt werdeu wird, ſteht noch 


nicht feſt. 
Ausland. 8 
Wien, 27. November. Der Adreßentwurf des niederöſter⸗ 
öſterreichiſchen Landtags, welcher aus der Feder des bekannten Ab- 


. geordneten Baron von Tinti herrührt, wird von dem offiziöfen 


Wiener Journal“ ſehr unwirſch behandelt; es findet denſelben als 


5 eine ſtreng centraliſtiſche Kundgebung in dem Augenblicke, wo es 


ſich um den Ausgleich mit Ungarn handle, welches nun einmal von 
der Februar⸗Verfaſſung mit ihrem Reichsrath nichts wiſſen wolle, 
ſehr inopportun; auch die der „Siſtirungspolitik“ gemachten Vor- 
würfe wollen dem offiziöſen Blatte, welches dieſelbe, jo lange Graf 
Belcredi noch Staatsminiſter iſt, ja mit Eifer vertreten muß, ſchlecht 
behagen. 
— Bis auf Weiteres verlautet aus den übrigen Landtagen 
Auf dem tiroler Landtag hat der Abgeordnete 
Baron Giovanelli einen dringlichen Antrag eingebracht und der 
Landtag denſelben angenommen: „Mit Hinblick auf die hochverrä— 
theriſchen, die Losreißung Süd⸗Tirols von Oeſterreich und Tirol 
bezweckenden Beſtrebungen einer gewiſſen Partei ein Comité zur 
Berathung über die geeignetſten Mittel zur Erhaltung der Einheit 
und Eigenthümlichkeſt des Landes niederzuſetzen.“ 

Paris, 27. November. Wenn man der „France“, die dieſe 
Miſſion in ihren beſonderen Schutz genommen, Glauben ſchenken 
darf, fo ſchreitet der Adjutant des Kaiſers in Florenz von Sieg 
zu Sieg, und iſt ſein vollſtändiger Erfolg bereits eine jo ſehr aus⸗ 
gemachte Sache, daß der franzöſiſche Sendbote „in wenigen Tagen, 
begleitet von Herrn Vegezzi, welcher ſeinerſeits mit einer beſonderen 
Sendung bei dem heiligen Stuhle betraut iſt, nach Rom gehen 
wird.“ Zugleich verſichert die „France“, „daß der Eine ſowohl als 
der Andere dem heiligen Vater die Verſicherung entgegentrage, daß 
die weltliche Souveränetät reſpektirt und der Septembervertrag in 
dieſem Sinne ehrlich vollführt werde.“ 

— Vor einigen Tagen hatten eine Anzahl Mönche Audienz 
beim Papſte. Einer derſelben fragte mit ängſtlich beſorgter Miene, 
ob Se. Heiligkeit in Rom zu bleiben gedenke, auch wenn die fran- 
zoͤſiſche Garniſon ſich zurückgezogen habe. Pius IX. erwiederte: 
„Ich weiß es nicht, meine Kinder, denn ich weiß ebenſo wenig, ob 
die Franzoſen gehen oder bleiben werden. Es ſoll von einem 
Augenblick zum andern in Florenz ein General eintreffen, der mit 
mir ſich beſchaͤftigen wird. Wir werden ja ſehen, was man in 
Betreff meiner entſcheiden wird.“ 

— Die polptechniſche Schule ſoll völlig aufgehoben werden. 
Den Anlaß dazu liefern die neulich erwähnten Subordinatlonen 
der Zöglinge. Die Schule, nach der Revolution von 1789 ge- 
gründet, zeichnete ſich bekanntlich von jeher durch freie Tendenzen 
aus. Die bedeutendſten Männer der Wiſſenſchaft ſind aus ihr 
hervorgegangen, aber fie lieferte auch für alle Pariſer Revolutionen 
die Führer. 

Paris, 26. November. Der „Moniteur“ hat bis jetzt über 
die Abreiſe des Kaiſers Maximilian weder eine Beſtätigung noch 
ein Dementi gebracht, und man iſt noch fortwährend genöthigt, zu 
den amerikaniſchen Blättern ſeine Zuflucht zu nehmen, um das 
Thatſächliche zu konſtatiren. Hiernach erleidet es aber eben keinen 


Zweifel mehr, daß die Abreiſe erfolgt iſt und der Kaiſer ſich 


wahrſcheinlich ſchon auf offener See am Bord des „Dandolo“ 


befindet. 
London, 26. November. Nach telegraphiſchen Nachrichten 


dus Dublin wurde ein Mann beim Heraustreten aus dem Ge- 


u 


ſchäftslokal der Hibernian Bank Gerfafte. Bei demſelben wurde 
eine Piſtole, eine Anweiſung an die Kommerzial⸗Bank in Glasgow 


im Betrage von 900 L., und gegen 30 L. in Münze, vorgefun⸗ 
den. Kompromittirende Schriftſtücke fand man nicht, aber jein Be⸗ 


nehmen ſeit ſeiner Ankunft aus Amerika, am 6. d. M., erregte bei 
der Polizei Verdacht und er wurde in Folge deſſen beobachtet. Der 
Gefangene nannte ih John M'Therſon M'Gilvray, verweigerte 
aber jede weitere Auskunft über ſeine Perſon. Man vermuthet in 
ihm einen früheren amerikaniſchen Offizier und bringt ſein Herüber⸗ 
kommen mit den Plänen der Fenier in Verbindung. — Zehn Per- 
ſonen wurden in der Stadt Limerick wegen Betheiligung an einem 
Fenier⸗Komplott verhaftet. Eine große Anzahl Piken und ein Faß 
voll Kugeln wurden entdeckt. Die Verhafteten gehören der arbei- 
tenden Klaſſe an. In der Stadt herrſcht große Aufregung. — 
Die beiden Kiſten mit Waffen, deren Beſchlagnahue gemeldet 
wurde, waren als amerlkaniſches Tuch und Leder deklarirt. 

Florenz, 26. November. Es ſcheint ausgemacht, daß Hr. 
Vegezzt, der geſtern hier eingetroffen ift, zu neuen Unterhandlungen 
nach Rom geht, vorausgeſetzt nur, daß der Papſt ſich bereit erklärt, 
die alten Unterhandlungen wieder aufzunehmen. 

— Sämmtlichen in Venedig vor Anker liegenden italieniſchen 
Krlegsſchiffen iſt die Weiſung zugekommen, ſogleich abzurüſten, ſich 
auf den vollſten Friedensfuß zu ſetzen und alle ihre überzählige 
Mannſchaft zu beurlauben. In Folge deſſen ſind bereits mehrere 
bundert Matroſen der bier liegenden Schiffe beurlaubt und in ihre 
Heimath abgeſendet worden. 

Rom. Nach dem „Giornale di Roma“ wird der Papſt 
ſich am 5. Dezember nach Civita Vecchia begeben, „um die ſeit 
langer Zeit in jener Stadt unternommenen Befeſtigungsarbeiten zu 
beſichtigen.“ Dieſer Beſuch hat Angeſichts der Ausführung der 
September-Konvention etwas Eigenthümliches und man kann kaum 
umhin, denſelben mit der Anweſenheit jo vieler fremder Kriegs- 
ſchiffe in den Gewäſſern von Civita-Vecchta und der Römerfahrt 
der Kaiſerin Eugene in Verbindung zu bringen. Dem „Dirttto“ 
zufolge bereitet die römiſche Ariftofratie eine Adreſſe an den Papſt 
vor, worin man ihn bittet, der abſoluten Nothwendigkeit Rechnung 
zu tragen und ſich mit der italieniſchen Regierung zu verſtändigen. 
Die Munizipalität will dieſe Adreſſe unterſtüßen. Das „Giornale 
di Napoli“ erfährt, „daß die Jeſulten in Rom auffälliger Weiſe 
Vorbereitungen zur Abreiſe treffen“. 

— Der römiſche Korreſpondent des „Dz. pozn.“ ſchreibt: 
„Die gegen Rußland gerichtete päpſtliche Allokution vom 29. Ok- 
tober iſt erſt die Vorrede zu dem furchtbaren Anklageakt, der in 
ihr bereits feierlich angekündigt iſt und der in Form eines Expoſés 
die von der ruſſiſchen Regierung gegen die polniſche Kirche in An 
wendung gebrachten Gewaltmaßregeln ſpeziell nachweiſen ſoll. Das 
von dem Papſte angekündigte Erpoj& befindet ſich bereits in der 
geheimen Druckerei des Quirinals und wird mit den dazu gehö⸗ 
rigen Dokumenten einen ſtarken Folioband von nahe an 400 
Drudjeiten bilden. Sobald es die Preſſe verlaſſen hat, ſoll es an 
die Kardinäle, Biſchöfe und auswärtigen Höfe vertheilt werden. 
Alle Nunciaturen und alle beim apoſtoliſchen Stuhle beglaubigten 
Geſandten ſollen eine beſtimmte Anzahl von Exemplaren für ihre 
Monarchen erhalten“ . 

Newyork, 14. November. Der Senator Bingbam, einer 
von den Radikalen, die ſich verſchworen haben, den Präfidenten 
Johnſon anzuklagen, bereitet die Artikel der Klage vor. Dieſelben 
ſollen die Anſchuldigung wegen Hülfe und Unterſtützung zu der 
Ermordung des Präſidenten Lincoln enthalten. — Die Abge- 
ordneten der Geſetzgebung von Miſſiſſippi, welche beim Präſidenten 
die Freilafjung des Davis auf Ehrenwort nachſuchen ſollen, haben 
bis jetzt noch keinen Zutritt bei Johnſon erlangen können. — Es 
geht das Gerücht, der Präſident werde vor dem Zuſammentreteu 
des nächſten Kongreſſes eine allgemeine Amneſtie erlaſſen. Man 
hält es für fraglich, ob nicht die volle Begnadigung aller Rebellen, 
ausgegangen von dem nach der Konftitution mit dem Begnadigungs- 
recht ausgeſtatteten Präfiventen das Einſchreiten und die Verhän- 
gung von Hochverrathsſtrafen Seitens des Kongreſſes null und 
nichtig machen würde. — Südliche Zeitungen berichten, daß beim 
Volke in den Südſtaaten der Entſchluß immer mehr Raum ge- 
winnt, den Verfaſſungszuſatz zu verwerfen, ſelbſt wenn ſie dadurch 
ohne Vertretung im Kongreß bleiben ſollten, bis ſpätere Wahlen 
eine Minderheit der Radikalen herbeiführen würden. Die 
Vorunterſuchungs-Geſchworenen in Waſhington haben ihre Ent- 
ſcheidung gegeben, daß Sandfod Conorer, Hauptzeuge ſeiner Zeit 
in dem Prozeſſe gegen Jefferſon Davis, wegen Betheiligung an 
dem Morde Lincoln's, wegen Meineides vor Gericht zu ziehen ſei. 
Man erwartet bei der Unterſuchung merkwürdige Enthüllungen über 
die Führung des Prozeſſes durch den Richter Holt. 

Pommern. 

Stettin, 30. November. Geſtern wurden bei der vielfach 
wegen Diebſtahls beftraften und noch unter Polizeiaufſicht fteben- 
den Frau des Geſellen B., welche getrennt von ihrem Ehemanne, 
mit einem anderen Geſellen eine elegant eingerichtete Wohnung in 
der Neuſtadt inne hat, eine Menge werthvoller Kleiderſtoffe in Be- 
ſchlag genommen, welche wahrſcheinlich von Ladendiebſtählen her- 
rühren. Man vermuthet, daß dies Geſchäft von der B. in Ger 
meinſchaft mit der ebenfalls vielfach beſtraften K. aus Grabow be⸗ 
trieben worden iſt. 

— In der Wohnung der bereits zu 3 Jahren Zuchthaus 
verurtheilten W. und der erſt kürzlich aus dem Zuchthauſe ent- 
laſſenen J. zu Fortpreußen ſind, als beide ſoeben von dem am 


Dienſtag in Stargard ſtattgefundenen Jahrmarkt zurückgekehrt 


waren, mehrere Kleiderſtoffe und 1 Stück Leinen in Beſchlag ge⸗ 
nommen werden, welche wahrſcheinlich in Stargard geſtohlen ſind. 

Wolgaſt, 29. November. Nach den von dem praktiſch⸗ 
diätetiſchen Arzte Dr. med. Körner bierſelbſt öffentlich bekannt 
gemachten Reſultate ſind von den im Laufe des vergangenen Som- 
mers nach der mobifizirt diätetiſchen oder Schroth'ſchen Heilmethode 
ohne jede Arzenei behandelten 67 Cholerakranken nur zwei 
geſtorben, der eine ein Greis von 76 Jahren, der andere ein 
erſt eilf Wochen altes Kind, vgl. Wolgafter Anzeiger Nr. 47 von 
1866. Dieſe eine nackte Thatsache, deren Wahrheit unzweifelhaft 
iſt, ſollte, abgeſehen von der vorzüglichen Wirkung des diatetiſchen 
Heilverfahrens in allen akuten und chroniſchen Krankheiten (mit 
Ausnahme der ſchon ſehr vorgeſchrittenen und deshalb unheilbaren Zer- 
ſtörungen edler Organe) den Aerzten aller Orten zu einer vorur⸗ 
theilsfreien, ſachgemaͤßen Prüfung Veranlaſſung geben. Dieſer 


Methode gegenüber verlieren die Epidemien ihre Schrecken, alle 
Nachkrankheiten, die fie bei den einzelnen Individuen im Gefolge 
haben, wie Taubheit, Ausfallen der Haare, Zittern, Nervenübel fallen 
fort. Von der Hand der Natur geleitet, ſich ihr anbequemend, bedient 
ſich der diätetiſche Arzt nur ſolcher Mittel, die dem nach Linderung 
ſchmachtenden Organismus zuſagen. Keinen Ekel empfindet er vor 
ihnen, gerne und willig unterwirft er ſich den ihm auferlegten Maßregeln. 
Obwohl in neuerer Zeit an verſchiedenen Orten, wie in Berlin, Prag 
und Dresden, ſich mehrere Aerzte dieſem Heilverfahren zugewendet haben, 
ſo iſt eine allgemeinere Verbreitung im Intereſſe der leldenden Menſch⸗ 
heit dennoch äußerſt wünſchenswerth. O, möchten alle Aerzte ein- 
gedenk ſein des Ausſpruchs des alten Cicero, der erſt für die diäte⸗ 
tiſchen Aerzte eine wirkliche Wahrheit geworden: „Menſchen nähern 
ſich Gott durch nichts ſo ſehr, als indem ſie den Menſchen Geſund⸗ 
heit wiedergeben.“ 


Landwirthſchaftliches. 

— Die Düngung mit Schwefel hat nach Dumas 
(Journ. d'agr. prat. 1866) bei Weinſtöcken die ſichtbarſten Wir- 
kungen. Nach den Mittheilungen eines der intelligenteſten Wein- 
bauern im Süden Frankreichs, Mares, wird deshalb des Schwefel 
von vielen vielfach im Departement Herault bereits angewendet. 
Man glaubt nämlich, werde der Wein vor dem Auftreten des 
Oidiums geſchwefelt, ſo werde er nicht allein davor geſchützt, ſon⸗ 
dern er zeige auch grüneres Laubwerk und zahlreichere, ſchönere 
und frühreifere Früchte. Dies führte dazu, den Schwefel direkt 
als Ernährungsmittel auch für geſunde Stöcke anzuwenden, die ſich 
denn auch in oben beſchriebener Weiſe entwickelten. Innerhalb 
eines Zeitraums von acht Tagen war der Stock wie umgewandelt. 
Ebenſo entſchieden günſtig ſchlen der Schwefel auf die Blüthe und 
Befruchtung einzuwirken, denn bei den geſchwefelten Weinſtöcken 
fielen die Beeren nicht ab, die Reife trat um 14 Tage früher ein 
und die Qualität des Produkts verbeſſerte ſich. „Wir werden jetzt“, 
ſagt der oben erwähnte ausgezeichnete Landwirth (und wir können 
natürlich nur wünſchen, er möge ſich nicht täuſchen), aus dem Pro⸗ 
dukt ſolcher Gegenden, die nur Landweine gaben, Handels weine 
darſtellen können. Die Weinkultur wird dadurch jo um⸗ 
geändert, daß wir die Weine ins Ausland verkaufen können, 
die früher an Ort und Stelle verkauft werden mußten. Dem 
Schwefel wird es zu danken ſein, daß ſolche Weine, welche früher 
nie exportirt werden konnten, ſogar einen Namen erwerben. Der 
Schwefel wird ſowohl auf die Stöcke, als Reben und 
Trauben gebracht. Für eine Hektare genügen 70—80 Kilo- 
gramm, die 20 — 25 Fr. koſten. Die Handarbeit für drei Schwefe- 
lungen koſtet 4½ Fr., alſo 25—30 im Ganzen für die Hektare. 
Dieſe Koſten müſſen den damit erreichten Vortheilen gegen- 
über als außerordentlich gering angeſehen werden. Der Schwefel 
iſt alſo ein ſehr wichtiges Unterftügungsmittel des Düngers. Biel- 
leicht lehrt die Erfahrung, daß derſelbe nicht nur für den Wein⸗ 
ſtock, ſondern auch für andere Kulturen, am wahrſcheinlichſten wohl 
für Obſtbäume, mit gleichem Erfolg zu verwenden iſt. Nach einem 
neuen Verfahren, das von vielem Erfolg begleitet ſein ſoll, wird 
der Schwefel nicht in Pulverform, ſondern in Leinöl aufgeloſt, an- 


gewendet, und zwar wird die Löſung auf die Weinſtöcke geſtrichen. 
i 5 z 


Wollte man Verſuche mit Schwefel auf Obſtbäume 
würde er in dieſer Form am leichteſten anzuwenden ſein.“ 


Neueſte Nachrichten. 

Wien, 29. November, Vormittags. Das heutige „Wiener 
Journal“ erklärt alle Gerüchte von Truppen - Konzentrirungen in 
Galizien als auf vollkommener Erfindung beruhend. Zu ſolchen 
Maßnahmen fehle jede Veranlaſſung. a 

London, 28. November, Nachmittags. Aus Newyork wird 
vom 27. d. Abends gemeldet: General Dix iſt nach Frankreich 
abgereiſt. 

London, 28. November. Aus Newpork wird vom 17. d. 
berichtet: Kaiſer Maximilian hat am 1 November Vera-Cruz ver⸗ 
laſſen und iſt nach der Hauptſtadt zurückgekehrt. 


Schiffsberichte. 


Berlin, 29. November. Weizen loco feſt, Termine ſtill. Gekündigt 
1000 Ctr. ! Haltung heute bei Beginn 
wieder eine gedrückte, und gaben Nreiſe im Verlauf ea. 1 Thlr. pr. Wſpl. 
nach, wovon alsdann wieder etwas eingeholt wurde. Ber Markt ſchließt 


jedoch von neuem matt und gegen geſtern ca. % Tylr. niedriger. Loco⸗ 
waare ziemlich rege umgeſetzt. Preiſe behauptet. Gek. 9000 Ctr. 
Hafer loco reichlich am Markt. Termine behauptet. Gek. 1200 Ctr. 


Von Rüböl waren die nahen Sichten beliebt und mußten bei knappen Ab- 
gebern beſſer bezahlt werden, während die entfernten Sichten im Preiſe 
unverändert blieben. Gek. 200 Ctr. Ebenſo waren in Spiritus die Zu⸗ 
fuhren von Locowgare belangreicher und billiger käuflich, dagegen behaup 
teten ſich die Preiſe für Termine nur ſchwach, indem größere Kündigungen 
in Cirkulation geſetzt wurden. Gef. 30,000 Ort. 

Wetzen loco 70-86 % nach Qualität, Lieferung pr. November 
751, & bez., April⸗Mai 78 ½, 79 bez. 

Roggen loce 79—83pfd. 56—57½ . ab Bahn, Kahn und Boden 
bez., pr. November 56%, 56 „ bez., November » Dezember 56, 55 ½, 
2% 4% 9 bez u. Gd, , Br. Dezember » Januar 55 ½, 55 n bez., 
Frühjahr und Mai. Juni 54, 53 ½, 7, ½% & bez. u. Gd., % % Br., 
Juni⸗Juli 54%, 55 bez. 

Gerſte, große und kleine, 46—52 3% per 1750 Pfd. 

1. e er dic dp, Fan . e l 
„ November Dezember bez., Frühjahr 5 ez. 
aa 287½ . Br. Ya bez., Frühjahr 27%, 28 & bez 

Erbſen, Kochwaare 65—72 , Futterwaare 58-65 % 

Rübol loco 1217/,, bez., 7 Br., November 122, %, %, 
Ag bez., November⸗Dezemder 12, ½ % bez., Dezember⸗Januar 12%, 
½ 6 bez., April⸗Mai 12%, % 3% bez., Mai-Juni 12½ 3 Br. 

Leinöl loco 14 ½ 

Spiritus loco ohne Faß 16%, % 3% 
„ & bez. in einem Falle 16%, K bez., 
742, 12 bez., Dezember Januar 16%, % . 
16 /, 1½2, % & bez., Mai-Juni 17½, 1 Rp be . u. Gd., ½ & Br. 

Breslau, 29. November. Spiritus 8000 Tralles 16%. Weizen 
November 73½ Br. Roggen November 54 ½, do. Frühjahr 50, Rüböl 
November 12%2. Rapps November 98. Zink 6. Rothe Kleeſaat, 
wenig verändert. Weiße Kleeſaat, feſt. — Preiſe wie geſtern. 

London, 28. November. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Getreide- 
markt wegen Nebels geſchaftslos. Engliſcher und ſremder Weizen nominell 


bez., November 16%, 1½, 
November⸗Dezember 161½, 
bez., April- Mai 


zu letzten Montagspreiſen. — Wetter: Starker Nebel, jetzt ſchön. 


mer, Hauſchteck und Ludewig zu Sachwaltern vor ⸗ 


Iden 


e gran Berliner Börse vom 29. November 1866. W 
Dividende pro Tops. u [ J. IV f 3% C6 e e 88%, Le eee ee ee eee aner? | 
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Berlin-Hamburg 9½ 4 159% bz Berlin-Anhalt 4 — B do do 141 91% bz do. Nat.-Anl 5 , 51%, ba Danzig 7% 4 109 @ 
Berlin-Pots.-Mgdb. | 16 4 215½ 6 do. do. 44 95% bz Btargard Posen 4 3 6 do 185 ar Loe S859 G Königsberg 672 4 113 6 
Berlin-Stettin — 4 112814, bz Berlin-Hamburg 4 | 9214 G 6: do HE 8 do Orcditloose —| 67% B Posen 6½7% 101 B 
Böhm. Westbahn — 5 61¼ B n bi do doll 931, 6 do 1880r Looso 5 63 b Hagdeb % 1 4% B 
Bresl.-Schw.-Freib. 9 4 142½ 6 Beri.-P. Mgd. A 4 88 5 Sudösterr. 3223 b do 1864r Loose 39 ½ B Pr. Hypothek-Vers. 11½ 4 110½ B 
Brieg-Neisse 15% 214 102 bz do. do, 5 4 — bd Thüringer 4 81 6 do 1864r 8b. A. 5 59 ba Braunschweig 0 4 87 
Oöln-Minden | — 14 11474, bz do. do. 0.4 | 87½ G do ım4 9 6 Italienische Anl. 5 | 537, ba eimar 6½% 4 | 94 bz 
Cos.-Odb. (Wilhb.) | 2½ 4 51%, bz Berlin-Stettin 41 — ba do IVA 1.974, bz Insk. b. Sg. 5. 45 64 B Rostock (nouo) — 4 109 B 
do. Stamm.-Pr. — 41 76 ½ bz do. do. II. 4 85% 8 — do. do. 6. A. 5 83 B Gera 7, 4 105 B 
do. do. I—- 15 | 83%, B do, do, I d ba Ereussische Fonds. Russ.-engl. Anl. 5 | 85%, G Thüringen 4 |64 be 
Löbau-Zittau — 433 B do. do. IV. 43 96 B Freiwillige Anl. ii 98 B do do 3 82%, BB Gotha 15 4 98 B 
Ludwigsh.-Bexbach 10 4 152 b Bresl.-Freib. D. 4a — bz Fra 1859 5 11033 bz do do 186215 | 86%, bz Dess. Landesbank 74 4 | 904 G 
Magd.-Halberstadt | — 4 196%, G Cöln-Orefeld 4 — do. 54, 55, 57, 5 do. do. 1864 holl. 5 88 6 Hamburger Nordb. 9 4 120 B 
Megdeburg-Leipzig | — 4 7 B Cöln-Minden 41 9714 G 59, 56, 64 44] 98%, bz do. do. 186 4ongl. 5 873, G do Vereinsb. | 81% 4 109½ 6 
Mainz-Ludwigsh. — 4 130 bz do. do. 1.5 102 B do ; 50/52 4 89 — ba Russ. Prämien-A. 5 91 ½½ bz Hannover — 4 — ba } 
Mecklenburger 3 4 | 7614 bz do. do. 4 84% B do 18534 89 vz Russ. Pol. Sch.-O. 4 62%, bz Bremen 6½% 4 111714 B 
Niederschl.-Märk. | — 4 | 89%, bz do. do. III. 4 831, bz do 18624 89 b Cert. L. A. 300 Fl. — 90 bz Luxemburg 4 80 6 
Niederschl. Zweigb.| — 4 82½ B do. do. 41 84 ba Staatsschuldsch. 31 85, bz Pfdbr. n. in f.-R. 4 61 bz Darmst. Zettelbank 71 14 | 94%, bz 
Nordb., Fr-Wilh. | — 4 | 79 bz do. do. IV.) 4 83 ¼½ bz Staats-Pr.-Anl. 1311120 5 Part.-Obl. 500 Fl. — 89 5 Darmstadt 6% 4 |85 tz | 
Vberschl. Lt. A. u. C. 10% 31 173% bz Cosel-Oderberg |4 | — — B Kur- u. N, Schld. 31182 bz Amerikaner 6 75% bz Leipzig — 4 79 0 0 
do. Litt. B. 10% 31153 ba do. do. In. 41185 6 Odr.-Deich.-Obl. 44 — ba Kurhess. 40 Thlr. — 1 — Meiningen ° 4 | 944, E 4 
Vesterr.-Frz. Staats — 5 107 bz Magd.-Halberst. 44 9 8 Berl. Stadt-Obl. 4103 ½ bz N. Badisch. 35 Fl. — 29%, B Koburg 97% 4 90% B - 
ie | 89,15 76 B —  - Wittenb.|3 | 67%, B do do 1341089, bz Dessauer Pr.-A. 3 96%, bz Dessau 0 o | 24, B 
Rheinische — 4 117 bz Magd.-Wittenb. 43 93½ 0 Börsenh.-Anl. 5 1 14 G Lübeck, do. 31 48% bz Oesterreich — 4 | 58%, ba 1 
do. St.-Prior.— 4 — 8 Mosk. Rias gar. 5 84½ bz Kur- u. N. Pfdbr. 31 79 Mike Schwd. 10Thl.-L. 10 B Genf — 4 271, bz 1 
1 : 91 28 ½% ba t 88%, bz do neue | 9 6 Weechseleoura. nee AS 0 1 | 997% ba 
h. Oret.-K.-Gladb. 5 o. do. conv. 4 | 88%, G Ostpreuss. Pfdbr. 31 791 2 3 c..Comm.-Anth, — % ba 
Russ. Eisenbahner | — |5 18, bs do. do. III 4 | 881, B | 880% ba er 00 be Berl-Handels-Gesellsch.! s 4 1067 B 
Stargard-Posen 4½ 3 93 ½ ba do. do. IV. 44 97 B Pomm. 31 79 bz Hamburg kurz 31151 ½ bz Schles. Bank- Verein | — 4 |113% ba i 
Oesterr. Südbahn — 41 108 b Niedschl. Zb. C. 5 100 B * 4 4 | 89%, bz 40 5 2 Mon 31 151 5 En Ges. f. Fab. v. Eisbd. | 5½ 5 106% B 
Thüringer | — 65 132½ G Oberschl. A 4 — bz Posensche 4 — — London 3 Mon. 8 6 22 bz a 11 5 1155 b 
zrioritäis-Obligationen. 45. 5 a 855 z neue 41 81 15 > am. = a 89% 8 Minerva Bern ke = 5 195 5 f 
Aachen-Düsseldorf 4 | 83 ½ do. D. rate Schlesische 3 88% 8 — 5 — 2 3 51 7275 = Gold- und Papiergeld. = 5 
. eee „ 5 do. F. 1 48% 8 Westpreuss. J 774, bz Augsburg 2 M. 5 | 56 22 ba Fr.Bkn.m.R.| 99% bz 1Napeleons 5 11 
«0. II. Emission 4 — b do. F. 41 94, B do 4 85 ½ 6 Leipzig 8 Tage 6 89% 0 „ olmeR.00% bs Honig 11 be 
Aachen-Mastricht 41 51 baz Oesterr. Franz. 3 240 bz do neue 4 Si. G o. 2 Mon. 7 991% 6 Oest. öst W. 78½ BE Seel 6 221 
Aachen-Mastricht II. 5 — bz Rheinische Fi Kur- u. N. Rentbr. 4 90% bz Frunkf. a. M. 2M. 4 76 2 ba 3 Goldkresen rs bz 
Bergisch-Märk. conv. 4 96 G do. v. St. gar. 31 79%, G Pommer. Rentbr. 4 201, bz Petersburg 3 W. s | 88%, 2 Russ. Bankn. 80% bz Goldpr. Z- Pf. 463 %½ G 
do. do. II. 4 95½ 8 do. 1858. 60. 93 ba Posenscho 489 G do. 3 Mon. 6 87½ ba Doliors 1 11% B _|Friedriched Tees 
do. do. III. a 76% bz do. 1862. 4 93 ba Preuss. 5 90% 0 Warschau Tage 6 | 80°, bz Imperialen 516 6 silber 29 28 0 
do. do. III. B. 31 76% bz do. v. St. gar. | 95 6 Westf.-Rb. 495 B Bremen 8 Tage 5 110% ba Dukaten 36 


Mitteldeutſcher Eiſenbahn⸗ 
Verband. 


Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


Be 


Nach Beſchluß der zum Mitteldeutſchen Eiſenbahn⸗Ver⸗ 
bande gehörigen Verwaltungen tritt für den Bereich der⸗ 
ſelben vom 1. Dezember er. ab im Güterverkehr 
die Beſtimmung in Kraft, daß, wenn G ter nach den 
Beſtimmungen eines Binnentarifes in offenen Wagen ver⸗ 
F — laden werden, und Verſender für etwaige, bar Ver⸗ 
Ueber das Vermögen der Pugwaarenhändlerin Minna gen feinen Anſpruch erheben können, dies als 510 
Joſeph, geborne Aſcher, in Firma M. Joſeph ganze Bahnſtrecke, welche das Gut bis zur e 
S Co. zu Stettin iſt der kaufmänniſche Konkurs er⸗ ſtation zu durchlaufen hat, verabredet gilt. 5 
offnet und der Tag der Zahlungs⸗Einſtellung auf den] Indem wir dies zur öffentlichen Kenntniß bringen, 
15. September 1866 fe geſetzt worden. bemerken wir, daß die obenerwähnte Beſtimmung auch 


Patriotiſcher Krieger⸗Verein. 

Der Arbeiter Wilhelm Fehrmann, Mitglied der 
4. Compagnie des patriotiſchen Krieger⸗Vereins, iſt ge⸗ 
ſtorben, und ſoll am Sonnabend, den 1. Dezember cr., 
Nachmittags 1Y, Ubr, zur Ruhe beftattet werden. 

Trauerhaus: Laſtadie Nr. 22 5 f 

Um zahlreiche Betheiligung bei dem Begräbniß des dahin⸗ 
geſchiedenen Kameraden erſucht 


Der Vorſtand. 


Konkurs⸗Eröffnung. 
Königl. Kreisgericht zu Stettin; Abtheilung 
„für Civil⸗Prozeßſachen, 

ovember 7 0 


12 


Ein Schmerzeusſchrei 
für noch unverſorgte Verwundete. 


Die preuſſiſche Volksſchule hat für's Vaterland nicht 
weniger geleiſtet und an ihrem Theile zu den Siegen und 
Erfolgen dieſes Jahres nicht weniger beigetragen, als die 
preußiſche Armee. Um ſo ſchmerzlicher brennen die 
Wunden der Noth und Nahrungsſorgen bei den etwa 1000 
Volksſchullehrern in Pommern, welche kaum jo gut geſtellt 
ſind als ein Tagelöhner, bei unſern vielen darbenden Leh⸗ 
rerwittwen mit ihren 500 großentheils ſehr hülfsbe⸗ 
dürftigen Waiſen und den zahlreichen alten und wohl 
derdienten, zum Theil hungernden Emeriten aus dem 
Voltsſchullebrerſtande. Ich konate berzerſchutternde Ein⸗ 
zelheiten anführen, doch ich ſchweige davon. Schweigen 
aber will ich nicht langer von den klaffenden und bren- 

enden Wunden der Lebrernotb in Pommern, wo es in 
der Beziehung, zumal im Cösliner un Stralſunder Bezirk, 
wohl vor andern Provinzen traurig ſteht. Das für dieſe 
Landtagsſeſſton beſtimmt erwartete Schuldotationsge: 
etz aber wird leider auch diesmal noch nicht kommen, 


Am 10. Dezember d. J. 
Ziehung II. Klaſſe 148ſter 


Hauno⸗ 
verſcher 


Hierzu empfiehlt noch Original⸗Looſe: 
ganze halbe Viertel: 
zu 11% 20. Gr zu 5. 25 Gi 10 2 . 27% 


Lotterie. 


von 
A. Molling in Hannover. 


Auswärtige Aufträge werden auf das Prompteſte 
effectuirt, Gewinngelder und amtliche Biefungeiifin 


Zum einftweiligen Verwalter der Maſſe ift der Kaufmann | für ſämmtliche Gütertransporte welche unſerer Bahn zur] wie ; ; 
h : : An 0 2 a wie jetzt ganz poſitiv verlautet. N 
r Gläubiger der | Beförberumg nach fremden Batnen aufgegeben werde,] “ Du wende ich mich denn bittend an die Mitethätigfeit || e fort nach Enticeibung zugeſandt. 
emeinſchuldnerin werden aufgefordert, in dem vom 1. Dezember es ab in Kraft tritt. und Opferfreudigkeit Stettins und Pommerns um Gaben 4 
auf den 29. November 1866, Vormittags Stettin, den 26. November 1866. und Opfer der Liebe 9 E 
| 11 Uhr, Direktorium a. für die Hülfokaſſe unjeres eehrerbundes, wache Die Fraukfurter Stadt- Lotterie 
in unferm Gerichtelokrle, Terminezimmet Nr. 12, vor der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft neren den wegn ten w eker Gelogabe zu irt im Königrei kunt ihre Bepngee 
dem Kommiſſar, Kreisrichter Gieſe, anberaumten Termin Fretzderfi. nenne. 80 5 Emeriten zu Weihnachten mit einer Geldgabe zu | Onceffionirt im Königreich Preußen, beginnt ihre Ziehungen 
ihre Erklärungen und 0 über die Beibehaltung — 2 — unterſtützen pflegt; E ? am 12. Dezember d. J. 
dieſes Verwalters oder die Beſtellung eines anderen einſt⸗ Submiſſions⸗Einladung v. für die beiden Waiſenhäuſer in Ducherow (das] Hierzu empfeblen wir uns mit ganzen Original 
weiligen Verwalters abzugeben. F Die zur Unterhaltung der Kreis-Ch 5 am 15. Oktober eröffnete Hänfel« und Gretheiift | Coofen & 3 Thlr. 18 Gr bald 1 z I 99 
Allen, welche von der Gemeinſchuldnerin etwas an Geld, ſonderlichen Materialien follen im 8 pro. e und das zum Frühling zu eröffnende Bugenhagenſtift), Gr. viertel 26 Gr. — Höchſte G * 2. 
Papieren oder anderen Sachen in Beſitz oder Gemwadr- berpungen werden und zwar: ege der Submiſſion um ihre Bauſchuld zu tilgen, mehr Laud anzulaufen 200,000 Gulden. Be a 
ſam haben, ‚oder welche an fie etwas verſchulden, wird Für die Strecke 1.10 — 1.47 der Stettin-⸗ Poli und eine möglichſt große Anzahl von vollen Frei] Gefäuige Aufträge mit baar oder Orbr 
aufgegeben, nichts an biejelbe zu verabfelgen oder zu 60 Schachtruthen Stei r Stettin⸗Pölitzer Straße ſtellen für arme Lehrerwaiſen darin zu gründen; nahme werden von ung prompt und Pf Poſtuach. 8 
zahlen, vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände . 5 e. um kleine un verzinsliche Darlehen, auf 2 — 3 geführt. Strengſte Neellität wird 6 
‚ 2 desgleichen 40 Schachtruthen feiner und 60 Schacht⸗ Sinri d zugefichert. x 
bis zum 3. Januar 1867 einſchließlich ruthen grober, geſiebier Kies ee Bee he dan Hagemann & Scheller > 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu | Für die Meſcherin-Penkuner Straße £ ulbuchhanblung und Puabbiupeke be ! „ 5 
machen — Alles mit — er Ei ee W feiner a 55 Schachtruthen guo- a e Ga ur nd Und Nei Haupt⸗ Einnehmer in Braunſchweig. 3 
ebendahin zur Konkursmaſſe abzulieſern. andinhaber er, geſiebter Kies. ' — 2: BREMER RE 5. 2 
und j mit denselben gleichberechtigte Gläubiger der Verſiegelte Offerten hierauf, welche als ſolche äußerlich 1 der a se 5 2 0 N 
Gemeinſchuldnerin haben von den in ihrem Beſitz befind- bezeichnet fein müſſen, find bis zum 8. Dezember d. J., 2 e fell 2 . 2 00 000 Gulden 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. g Vormittags 9 Ubr, in meinem Geſchäftslokal abzugeben, en. : * sel 
Zugleich werden alle diejenigen, welche au die Maſſe woſelbſt auch vorher die Bedingungen einzujegen find. „Wer ſich des Armen erbarmt, leihet un Zeberman e bergeld f 
Anſprüche als Konkursgläubiger ui — Stettin, den D. ne 1866, Hin! 4 7 1 der wird ihm wieder Gutes e 8 en f 1 rer G ld ch bei der großen & 
aufgefordert, ihre Anjprüche, dieſelben mögen bereits rechts er 1» B j j 
hängig fein re cht, mit dem dafür verlangten Vorrecht Bau Inſpektor Gaben aus Stettin, gefälligſt mit der näberen Angabe, bethei ik 1 e verlon ung & 
bis zum 3, Januar 1867 einſchließlich 7 ob für a oder b, ſowie Zeichnungen von Darlehen werden] Galden 100,000, 40 000 26.000 20 boot N 
85 Bekanntmachun gerne entgegengenommen bei Herrn Binseh, oberhalb 00%, „25,000, 20.000, 15,000, 5 
bei uns schriftlich oder zu Protokoll anzumelden und dem. Sa 4 g der Schubſtraße, u. in Th. vom der Nahmer's 12,000, 10,000, 6,000, 5,000 ꝛc 8 
nächſt zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der gedachten Die Lieferung von eirea Antiquarium brieflich bei dem Unterzeihndten. — Auch Dieſe von der hohen hieſigen Regierung genehmigte 2 
Friſt angemeldeten Forderungen, ſowie nach Befinden zur 555 Centnern 245 Rüböl, Geſchenle zu’ Weihnac ten für die bereits dorhandenen und der Stadt garaatirte F 
Beftellung des definitiven Verwaltungs Perſonals 8 weißer Talgſehe Waisen (4 Mädchen, 2 Knaben) werden ſehe willkommen Neueſte große Prämien⸗Verlooſun F 
anf den 15. Januar 1867, Vormittags 10 grüner Talgkornſeife Be fein. — bietet den Theilnehmern in jeder Beziehung die größten : 
10 uhr, 25 kryſtalliſt ter Soda, Ducherow, den 27. Novemder 1866. Vortheile. Alle Nummern ohne Ausnahme b 
in unſerem Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 12, vor ferner: die im Wirtbſchaftsbetriebe pro 1867 vorkom⸗ Quistorp, Paſtor. werden gezogen. Das ganze Einlagekapital wird 
dem genannten Kommiſſar zu erſcheinen. Nach Abhaltung menden Fuhrenleiſtungen, Vorſteher des pommerſchen Lehrerbundes binnen 5 Monate mittelſt Gewinnziehungen zurück- 
dieſes Termins wird geeignetenfalls mit der Verhandlung ſollen im Wege der Submiſſion nach den in unſerem Ge und der Evangeliſchen Bugenhagenfiftung. 12600 a — 18400 nie 
r ‚400 Freilooſe 


ſchäftslokale, Roſengarten Nr. 25—26, einzuſehenden Be⸗ 
dingungen an die Mindeſtfordernden vergeben werden. 
Unternehmer wollen ihre desfallſigen verſiegelten und 
mit entſprechender äußerer Bezeichnung verſehenen Offerten 
bis ſpäteſtens Montag, den 3. December er., 
mittags 11 Uhr, in dem vorbezeichneten Geſchäftslokale 


abgeben. 
Stettin, den 26. November 1866. 


über den Akkord verfahren werden. 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Ab⸗ 
ſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. - 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke 
ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der Aumeldung ſeiner For⸗ 
derung einen am hieſigen Orte wohnhaften ober zur Praxis 
bei uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, welchen es hier 
an Belanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte Hamm, 
Leiſtikow, ſowie die Juſtizräthe Heydemann, Krah⸗ 


Auktion. 
Von der unterzeichneten Poft = Expedition ſoll ein zum 


geſchlagen. 
Königlichen Dienſt nicht mehr brauchbarer ſechsſitziger 


66—— . — 

Wollene Männer-, Frauen: u. Kinderſtrümpfe find wieder 
in großer Anzahl vorräthig und bitten wir —— 25 um 
Abnahme Der Verein unterſtützt damit weibliche Ent⸗ 
laſſene, und Frauen, deren Männer im Gefängniß ſitzen. 
Es werden auch Beſtellungen jeder Art angenommen Roß ⸗ 


markt 6, 2 Treppen. 
Der Gefängnißverein. 


Im Aſol zu Nen-Torney wird Wäſche beſorgt. Beſtellun⸗ 


gen werden angenommen Kaſemattte 50/51, beim Hausvater 
- Kock. 


Bahnhofs⸗Poſt⸗Expedition im Termine 
den 8. Dezember er., Mittags 


öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 
Die Verkaufsbedingungen find jederzeit bei der 


gemacht werden. 
Alt⸗Damm, den 28. November 1866. 


Königl. Poſt⸗Expedition. 


* 


Königliche Garniſon⸗Verwaltung. der. Zum Beſten des 


Courswagen (Berlinenform) in dem Lokale der hieſigen] 


12 Uhr, 
E 


7 Unter- auf das Jahr 1867. 
zeichneten zu erfahren und werden im Termine bekannt ſchen Bienenwirthe. Geh. Preis 21 Ar 


Dic allerſchöuſten 


Im Verlage von J. Schneider in Mannheim 
50 deben erſchienen und in allen Buchhandlungen zu 
aben: 

Ave Caesar, imperator, 


Morituri te salutant! 


ugblatt von J. Veuedey. Dritte Auflage. 
Ban I res 31, Ir: 3 
auf dem Schlachtfelde zu Leipzig 
zu errichtenden geſammtdeutſchen Jnvalidenhauſes. 


J. Venedey an Prof. Heinr. v. Treitſchke. 
Preis 4 A 


rei 


Bienen⸗Kalender. 


in Tages, Gedenk- und Notizbuch für Bienenzüchter 
Herausgegeben von einem prakti⸗ 


Kanarienvögel empfiehlt 
© Hofmann, 


Schulzenſtr. 28. 


von den Intereſſenten erlangt werden. 
Gene Originallooſe koſten ff. 6. — oder 
It = s — 


Viertel 5 B 10, 


mel 1 + 
(Dieſe Originallooſe find mit dem Fi verſeben.) 
ecember 


3.13, 
1. 22 


fort pünktlichſt ausgeführt und die erforderlichen Pläne 
gratis beigefügt. Nach ftattgehabter Ziehung erhält jeder 
Theilnehmer die amtliche Liſte und Gewinne baar 
überſchickt. — Jegliche Auskunft in Betreff dieſer 
großen und interefjanten Verlooſungen wird gerne er⸗ 
theilt und eine ſtets reelle gute Bedienung zugeſichert ME 
Man beliebe ſich daher vertrauensvoll baldigſt direct 


zu wenden an 
ö L. Steindecker- Schlesinger, 


Bank⸗ und Wechſelgeſchäft 


in Frankfurt am Main. 


Gummiſchuhe 


werden am Dilligſſen reparirt. 4 
Schuhſtraße Nr. 27, 2 Treppen. \ 


RU 


Anthoſenz, 


nach achtiährigem Beſteben nunmehr als Univerſal⸗Compoſition hergeſtellt, welche mit voller Berechtigung die ſowie 


Qninteſſeuz des Edelſten und Stärkendſten aus den feinſten und heilkräftigen Pflanzen ge⸗ 
nannt zu werden verdient, kann in Wahrbeit nicht allein als das angenehmſte Parfüm empfohlen werden, 
ſondern hat ſich auch als das vorzüglichſte unter allen Schmerzſtiuungsmitteln, ganz beſonders gegen 
jede Art von Zahnſchmerzen und Zahnleiden glänzend bewährt. Als Stärkungsmittel bei Schwächezuſtänden des 
menſchlichen Körpers und aller ſeiner Theile, wie bei Ohnmachten, Kopfſchmerzen, Gliederreißen u. ſ. w., iſt die 
Untbofenz von hervorragendſter Wirkſamkeit, wie die rühmlichen Anerkennungen vieler geehrten Conſumenten zur 
Genüge beweiſen. — Die Anthoſenz wird in Flaſchen zu 5, 71%, 15 und 30 g. — 18, 27, 53 und 105 kr. rh. 
verkauft und ihres äußerſt lieblichen und anhaltend feinen Wohlgeruchs wegen nicht nur in den meiſten 
Parſümeriegeſchäften, ſondern in Folge ihrer ſonſtigen mannichfaltig guten Eigenſchaften auch bereits in zahlreichen 
Material- und Specereihandlungen geführt. 


Kränter⸗Malz⸗Bruſtſaft 


des Dr. Hess, nach langjäbrigen Erfahrungen in unübertrefflichſter Güte nur von dem Unterzeich⸗ 
neten bereitet, iſt bei Heiſerkeit, Grippe, Huſten, Verſchleimung, Auswurf u. ſ. w., ſowie überhaupt bei Hals- und 
Bruſileiden aller Art, das allervorzüglichſte, bewährteſte und beſte Hausmittel, ſowohl für Kinder, 
wie auch für Erwachſene jeden Alters, und wird in Flaſchen zu 5 und 10 Gr = 18 und 35 Kr. rh., verkauft. 

Bei der außerordentlichen Güte und Beliebtheit dieſes Kräuter⸗Malz⸗Bruſtſaftes erlaube ich mir, 
bie Herren Wiederverkäufer ganz beſonders auf denſelben aufmerkſam zu machen. 


Kräuter⸗Malz⸗Kaffee, 


nur ächt fabrizirt von Dr. Hess in Berlin, iſt eine Zuſammenſetzung magenſtärkender, die Verdauung befor⸗ 
vernder Kräuter und gut nährender Beſtandtheile. Ohne jede Beimiſchung draſtiſcher oder narkotiſcher Stoffe, beruht 
feine heilſame Wirkung uur auf guter Ernährung und Stärkung der Verdauung, namentlich bei Magenſchwäche; es 
kann daher den Familien ſowohl im Allgemeinen wie beſonders für Wöchnerinnen, Ammen, Reconvalescenten 
und Kinder, auch bei Scrophelu ꝛc., dieſer Kräuter⸗Malz⸗Kaffee ſtatt des wirllichen, oft ſchädlichen Kaffees nach 
dem Ausſpruche bewährter Aerzte auf das Gewiſſenhafteſte empfohlen werden. Der Verkaufspreis pro Packet iſt 
nur 5 Sgr. = 18 Kr. rh. — Nachdem nun durch neue Einrichtungen dieſer außerordentlich vorzügliche 
Kräuter⸗Malz⸗Kaffee in umfangreicherer Weiſe geliefert werden kann, erlaube ich mir, den reſp. Herren Kauf- 
leuten, welche davon noch nicht am Lager haben, denſelben zum Wiederverkauf zu oſſeriren und bemerke, daß 
Herr F. A. Wald, Mohrenſtraße Nr. 37 a in Berlin, welchem ich den alleinigen Genera!⸗Vertrieb 
für meine ſämmtlichen Artikel übertragen habe, die Bezugsbedingungen ftets franco mittheilen wird, jedoch 
nur auf portofreie Briefe oder Streifbände, aus denen die Firma dentlich zu erſehen iſt. 


Gegen frankirte Einſendung der entſprechenden Geldbeiträge an Herrn Wald wird ſelbiger von obigen und Stereoscopbilder in ganz neuer Auswahl empfiehlt 


Artikeln auch nach allen Orten des In⸗ und Auslandes direkt verſenden, ohne Verpackungskoſten zu berechnen. — Man 
richte alle Anfragen, Geldſendungen und Beſtellungen nur an Herrn F. A. Wald, Mohrenſtraße 37 a in Berlin. 
er lin. Dr. Hess 5 
koͤnigl. preuß. approbirter Apotheker 1. Cl. und techuiſcher Chemiker; Lehrer der Geſundheits⸗ und 
Naturwiſſenſchafteu; Fabrikant von techniſch⸗chemiſchen und Geſundheits⸗Artikeln. 
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Pianoforte-Magazin von G. Wolkenhauer 


in Stettin, Louisenstrasse No. 13 am Rossmakrt. 


Reichhaltig aſſortirtes Lager von 
Concert-, Salon- und Stutz-Flügeln, Pianos, Pianinos, 


Harmoniums und Harmonicordes 
aus den bestrenommirten Fabriken von Paris, Wien, ee u rigen Cassel, Stuttgart, 
Braunschweig, New-Yerk und Berl 


Vollftändiges Lager der Fabrikate 

von C. Beehstein und W. Biese in Berlin, Königliche Hof-Pianoforte-Fabrikanten, 

- 8 Steinweg in Braunschweig, Menri Herz in Paris, FE j 

Charles Voigt in Paris, Carl Scheel in Cassel, Hölling & Spangenberg in Zeitz. 
Merchlin in Berlin, J. & P. Schiedmayer in Stuttgart, | F. Dörner in Stuttga t, 
Jacob Czapka in Wien, J. 6. Irmler in Leipzig, U, Lockingen in Berlin, 

Julius Gräbner in Dresden, | Ernst Irmler in Leipzig, Mädler, Schönleber & Co. in Stuttgart. 


Für jedes aus dem Magazin bezogene Instrument wird eine contraetliche Garantie ven 
5 Jahren der Art gewährt, dass etwa mangelhafte Instrumente sofort durch Umtausch ol 
Nachzahlung ersetzt ‚werden. : 

Bez. Sümmtliche Instrumente sind nach der neuesten Construction gebaut und werden 
zu Wabrikpreisen verkauft. — Gebrauchte Instrumente werden in Zahlung angenommen. 
— Auswärtige Bestellungen werden prompt und gewissenhaft ausgeführt. 


ee ee eee 
Winterröcke und Paletots 


in Double, Ratinee u. ſ. w. 


Tuchröcke, Beinkleider, Weſten, 
Jaquettes, Arbeitszeug, Wüſ Her. 


naben⸗ = 
Garderobe 


in ſchöner Auswahl 
zu blilligſten Preiſen 
empfiehlt 


Louis Asch, 
untere 19. 


19. Schulzenſtr. 
Ich empfehle mein (getrennt von meinem Gold- und Silberwaaren⸗Geſchäft) 
Vollſtändig aſſortirtes Lager von i 


Alfeuide⸗ und Neuſilber⸗Gegenſtänden, 


ſowie hauptſächlich zu Ausſteuern ꝛc. die ſich für den praktiſchen Gebrauch als außer⸗ 
ordentlich gut bewährenden 


Alfenide⸗Eßbeſtecke. 
W. Ambach, oberhalb der Schuhſtraße. 


Preiscourante ſtehen gratis zu Dienſten. 


ei 


U 


empfiehlt Möbel aller Art unter Garantie. 


groß und ſchwer, liegt eine Ladung unterhalb der langen 
Brücke und verkaufe denſelben, um ſchnell zu löſchen, zum 
billigen Preiſe. Beſtellungen werden angenommen auf 
dem Kahne ſowie im Comtoir, Kloſterſtraße Nr. 6. 


empfingen und empfehlen 


„ en TR BETT DE mern re und Feſttage von früh 10—12 Uhr und Nachmittags von 
ünſe⸗Pökelfleiſch, Gänfe-Sülz- 15 ur 1 eee No. 2, parterre, im 


be Magdeburger Weinſauerkohl 


offerirt 


Holländ. Süßmilchs⸗, grünen Kräuter⸗ 
und feinſten Sahnen⸗Käſe in beſter reifer 
Waare bei 


E Stepprock⸗Watten FE 


in Wolle und Baumwolle, ſowie Tafelwatten in grau und 
weiß, empfiehlt zu den 


eee eee 


Die Möbel, Spiegel- und Polſterwaaren⸗Fabrik von Aug, Müller, 
große Domſtraße 18 (vormals Städtiſches Leih⸗Amt), 


Eine fein polirte Bet ' ſtelle mit Sprungfeder Matratze und 


er- Keilkiſſen mit Drillich⸗Bezug zu 9 9%, 
Seegras: und Roßhaar⸗Matratzen zu ſehr billigen Preiſen. 5 


Gebrüder Riess, 
obere Schulzenſtraße Nr. 40, 


werden auch in dieſer Saiſon ganz Außerordentliches hinſichtlich Eleganz, Reelli⸗ 
tät und Billigkeit ihrer Waaren leiſten und ihrem Prinzipe treu bleiben jedem 
= Ausverkauf 


oder ſonſtigen ungehörigen Mitteln mit aller Strenge entgegentreten, indem ſie ſämmt⸗ 
liche Herren⸗Garderoben zu nachſtehenden Preiſen verkaufen: 


Double⸗Ueberzieher ſecunda 8/¼ 10% 94] Floconnee-Ueberzieber ſecundda . 117 —13½% 9 
Double ⸗Ueberzieher prima 10% —11%, Floconnee⸗Ueberzieber prima 13½—14½ 
Double⸗Ueberzieher prima prima 11½—12½ - Floconnee-Ueberzieher prima prima 14½—17¼ 
Ratinee⸗Ueberzieher fecunda 9% —11½% [Sadowa⸗Ueberzieher prima 12½—15½ - 
Ratinee-Ueberzieber prima 12½—13% [Sadowa⸗Ueberzieher prima prima 15½—17 / 
Natinee⸗Ueberzieher prima prima 133% —16½ Schwarze Tuchröcke ſeenndaza 72 — I = 
Eskimo-Ueberzieher ſeeunda 111,—12% Schwarze Tuchrocke prima 91,—10%, 
Eskimo-Ueberzieher prima „131, —14%, Schwarze Tuchröcke prima prima 10% —12½ » 
Eskimo⸗Ueberzieher prima prima 14¼ 16% Fracks mit Seide 814, 9¾ und 11% O? 
Jaquettes .. . 4% 6½, 7½ und 814 = I Padden⸗Röcke 6/8, 7½, 9½ und 10 
Beinkleider, Schlafröcke, Weſten, wollene Hemden, Shawls, Shlipfe ſehr billig. 


e3 EN 1 
Stereosecope Die Fallſucht heilbar! 
Eine „Auweiſung, die Fallſucht (Epilepfie) 
durch ein nicht mediziniſches Mniverfal: Heilmittel 
binnen kurzer Zeit radical zu heilen. Herausgegeben von 
SE T 9: T. . 85 3 
m Selbſtverlage des Herausgebers, 1866“, welche gleich 
Zartenthiner orf, zeitig viele Atteſte und Dankſagungsſchreiben von glücklich 
Geheilten eutbält, wird auf direkte Franco-Beſtellungen vom 
Herausgeber gratis und franco verſandt. 


— — w — 
Der Unterzeichnete beehrt ſich anzuzeigen, daß er mit 
ſeinem coneeſſtonirten Pfandleihe-Comptoir eine 


Spar⸗Bank 


verbunden hat, bei welcher Einlagen von elmem Thaler 
au, jedoch nur in runden Thalern, angenommen und mit 
fünf Procent verzinſet werden. 

Die Rückgewähr erfolgt bei Beträgen bis zur Höhe von 
50 Thalern nach eimtägiger Kündigung, und bei Dar⸗ 
lehnen über 50 Thaler nach Arel monatlicher 
Kündigung. 

Die Spar⸗Bank iſt täglich mit Ausnahme der Sonn: 


F. Hager, Optiker. 
Aſchgeberſtraße Nr. 7. 


F. Kindermann. 
Die erſten neuen 


Strassb. 


Gänseleberpasteten 
Francke & Laloi. 


g eöffuet. 
Stettin 1866. oriz Bethke. 
wird ſauber 


Wäſche u bi, geſtickt 


Roſengarten Nr. 32, im Hinterhauſe 1 Treppe hoch. 


W Capitalien 21 


in jeder beliebigen Höhe, bringe ich auf gute Hypo- 
theken, ohne Kosten unter. 


Ludw. Meinr. Schröder, 
Fischerstrasse 4/5. 


Friſche Gänſeleber⸗Trüffelwurſt 
und Sardellen⸗Leberwurſt, ſowie täglich 
friſche Baieriſehe Würſte obne Schweine 


fleiſch empfiehlt 
Ad. Zeitz, 
. ͤ . 
Ostender Keller 
empfiehlt täglich fr. Holſt. Auſtern, 
a Did. 15 He, 100 St. 4 , in und außer dem Hauſe. 
Ostender Keller 
empfiehlt täglich fr. 


Engl. Natives-Austern, 
a Dib. 15 Gr, 100 St. 4 in und außer dem Hauſe 
— eln und außer dem Hauje 


Stadt⸗Theater in Stettin 


Freitag, den 30. November 1866. 
(Abonnement suspendu). 
5 Vorletztes 
Gaſtſpiel der Großherzoglich Mecklenburg. Hoſſchauſpielerin 
Frau Bethge-Truhn. 
Der Widerſpänſtigen Zähmung. 


Luſtſpiel in 4 Akten von Shakeſpeare. 


Abgang und Ankunft 


len 3 6 % delikate Kocherbſen 


E. Brösicke, Frauenſtr. 23. 


5 


72 Die 
Handschuh -Handlung 


von 
Bianca Wiechert, 
bisher Mönchenstrasse No. 31 (Kuberg'sches 
Haus), jetzt: 


grosse Domstrasse No. 10, 


empfiehlt: Französische und böhmische 
Glac&ehandschuhe, Cravatten, Shlipse für 
Damen und Herren, Strumpfbänder, Trag- 
bänder und Winterhandschuhe. 


Echten Emmenthaler Schweizer, echten 


Wilhelm Boetzel, 
Lindenſtraße 7. 


Vorjähriges 


doppelt raffin. Rüboel, 


Wilhelm Boeize!, 
Lindenſtraße 7. 


* 


billigſten Preiſen die Wattenfabrik 
en J. Pn. Zielke, Fubrſtraße Nr. 26. 


Abgang. 
Kariolpoſt nach Pommerensdorf 423 fr. 
Kariolpoſt nach Grünhof 445 fr. und 1120 Bm. 
Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 6 fr. 
Botenpof nach Neu-Torney 550 fr., 12 Mitt., 5 20 m. 
Botenpoſt nach Grabow u. Züllchow 1145 Bm. u. 6 0 Nm. 
Botenpoſt 225 1 1155 Bm. u. 5 ˙˙ Nm. 
Botenpoſt na rünhof 545 Nm. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 5 “ Nm. 

Ankunft: 
Kariolpoſt von Grünhof 5 10 fr. u . 11 Um. 
Kariolpoſt von Pommerensborf 540 fr. 
Kariolpoſt von Züllchow und Grabow 718 fr. 


Echter Nürnberger 
Pfefferkuchen! 


Die erſte Sendung empfing ſo eben 


Botenpoſt von ⸗Torney 545 fr., 1155 Bm. u. 5% Ab 
Botenpoſt von Züllchow n. Grabow 11 Bm. u, Tom 
Botenpoſt von Pommerensporf 11 0 Pm. u. 5 de Nm. 


Botenpoſt von hof 5 0 Nm. 
Ferfonenpoft von Politz 10 Vm. 


